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Der Mai ist gekommen , die Bäume schlagen aus , da bleibe , wer Lust hat , mit
Sorgen zu Hans ! So singen unsere Kinder. So sangen wir in unseren Kindertagen ,
so unsere Väter und Mütter in ihrer Jugend , und so oder ähnlich unsere Ahnen und
Urahnen. Bis hinein in die Tage der Kindheit unseres Volkes überhaupt und der uns
verwandten Völkergruppen zurück läßt sich verfolgen , wie der erste Tag des Maien -
Monats ein Tag des Frohsinns und festlicher Ausflüge in Feld und Wald , vor allem
aber der Arbeitsruhe war . Dem alleinseligmachenden Kapital war es Vorbehalten
auf seinem grausigen Wege , in unersättlicher Gier immer mehr und mehr die freie Arbeit
zur Lohnsklaverei umbildend, einen Feiertag nach dem anderen, die der Ausbeutung der
Sklaven hinderlich waren , zu kassieren und so auch den ersten Mai aus den Tagen
der Ruhe zu streichen . Aber es war ihm doch nicht gelungen, diesen Ruhetag auch aus
der Erinnerung der Völker zu bannen.

Kein Wunder also, daß die Arbeiterschaft , die um ihre Befreiung aus den Fesseln
des Kapitalismus ringt , die Klassengenossen aller Länder aufrief, diesen Tag der Arbeits¬
ruhe sich wiederzuerobern, gerade diesen Tag als den einzigen , den keine Kirche
haben und für ihre Zwecke nutzbar machen möchte.

Sie , die jahraus jahrein , tagaus tagein durch ihre Arbeit das Getriebe
der zivilisierten Welt erhalten , sie, gegen deren Willen sich in der Tat kein Rad zu drehen
vermag, s i e sollten nicht das Recht haben, einen gemeinsamen Tag als ihren Tag ,
als ihren weltlichen Feiertag zu bestimmen , als den Tag , an dem sie nach ihrem
Sinn die Arbeit, die hohe Bedeutung ihrer Arbeit feiern können ? I

Das Recht haben sie feftgcstellt , jene Vertrauensmänner der klaffenbewußten Ar¬
beiterschaft fast aller Länder, die vor 17 Jahren in Paris zusammentrateu . Es war der
bedeutsamste Beschluß des Pariser Arbeiterkongresses von 1889 , eine Kulturtat ersten
Ranges , den ersten Mai als Weltfeiertag der Arbeit aus dem Schutt der vom Kapital
zertrümmerten Volksrechte neu erstehen zu lassen. Aber die Arbeiterschaft gab dem Tage
auch einen neuenJnhalt !

Am ersten Mai bekennen wir uns nun auf dem ganzen Erdenrund zur For '

derung des A ch t st u n d e u - A r b e i t s t a g e s für die gesamte Arbeiterschaft ,
wie inimer auch ihre Beschäftigung sei, und soweit nicht sanitäre Gründe eine ireitere Ver¬
kürzung der Arbeitszeit nötig niachen .

Acht Stunden des schweren Schaffens in Hütten oder Mühlen , in Berg¬
werken oder auf Bauten , im Schiffsraum oder auf der Lokomotive , in Rähstnben oder
am Schreibtisch , acht Stunden in Hitze oder Külte mit irgend ivelcher Last gerungen, um
die eigene Existenz , um die der Fainilie , zugleich mit jedem Schlag, mit jedem Zug die
Existenz der Gesellschaft zu sichern, sind wahrlich genug.

Redlich verdient mit diesen acht Stilnden der Arbeit seien auch die acht
Stunden des Schlafes , die dem Müden neue Kraft für das neue Tageiverk geben sollen.

Aber auch die letzten acht Stunden des Tages sollen dem Arbeitenden ge¬
hören. Er brauck) t sie zum guten Teil für die Verzehruilg seiner Mahlzeiten lind für
andere für das körperliche Wohlbefinden unerläßliche Maßnahmen . Nur ein winziger
Rest dieser Stunden und daniit des ganzen Tages bleibt ihm, sich seiner Fortbildung
und dein Genuß der Schöpfungen der Natur und des Menschengeistes , sich seiner Fainilie ,
seinen Freunden , den Interessen der Allgemeinheit zu widmen.

Diese wenigen Stunden sind es , die den Arbeiter erst zinn Menschen , die
ihm das Leben erst lebenswert machen sollen . In diesen Stunden , die heute
noch Millionen von Arbeitern fehlen , soll in uns der Mensch geboren werden, der Mensch,
der für alles Gute und Schöne, vor allein für die Menschlichkeit warmes Empfin-
den habe , sich daher auch erinnern , daß hinter den künstlich gezogenen Grenzen , hinter
Berg und Strom nicht weniger Würdige, als wir selbst, wohnen, daß auch die Zunge,

die uns unterschiedlich macht , uns nicht Recht noch Anlaß gibt, über jene Menschen-Brüder
wie wilde Tiere herzufallen. In jenen Stunden der Erholung und des Denkens werden
Millionen Arbeiter erkennen , was heute schon so viele ihrer Brüder aller Völker wissen,
daß es nur zwei R a t i o n e n gibt, die auf die Dauer einander ausschließen : die
Proletarier aller Länder und ihre Anwender, die Ausgebeuteten und ihre Ausbeuter.

Und nur diese , die letzteren , haben ein Interesse an der Zerllüftung und
dem Streit der Völker, entfachen ihn sogar erst durch ihre Spekulationen auf Gewinn
und verlangen, wenn ihre Interessen in Widerstreit geraten, daß die Proletarier für sie
die Kastanien aus dein Feuer holen . Das Kapital ist es, das so gewiffermaßen den
Krieg aller gegen alle hervorruft , diesen Krieg geradezu bedeutet.

Die Proletarier aller Länder, die sich ihrer Klasseneigenschaft bewußt, dem Rufe
Marx' folgend , zur Abwehr des Kapitals vereinigt haben, verbinden darum mst ihrer
Demonstration für den Achtstundentag auch den Protest gegen den Krieg ,
wie gegen alle direkten und indirekten Kriegsvorbereitungen .

Die klaffenbewutzten Proletarier aller Länder rufen daher den ersten Mai auch
gegen die internationale Dreieinigkeit: Infanterie , Kavallerie , Artillerie, wie gegen den
gleich unersättlichen Marine - Moloch zum Kampfe auf. Dieweilen diese das Vaterland zu
schützen und die Religion den Völkern zu erhalten behaupten, sind sie eine stete Gefahr
f ü r d e n F r i e d e n , den sie selbst überdies zur Pein machen durch die fortwährenden,
innner stärker werdenden Schröpsungen der Arbeiter aller Nationen . Zudem decken sie vor
allem die Interessen der Mächtigen, der Klassenherrschaft und schützen so auch die Aus¬
beutung der Arbeiter als Konsumenten, die Verteuerung aller wichtigen Lebensmittel .

So ist denn der erste Mai mehr und mehr zum Symbol des Kampfes der
Arbeiterklasse gegen jede Neaktion geworden, und so begehren wir denn auch an diesem
ersten Mai gleich unfern norddeutschen Brüdern , gleich den Proletariern aller Länder,
das allgemeine gleiche direkte und geheime Wahlrecht für alle Körperschaften , deren
Mitglieder von dem Volke zu bestimmen sind .

Aus kleinen Anfängen heraus hat sich der Weltfeierlag entwickelt. Nicht
Drohungen, nicht Gewaltakte, nicht Hohn unserer Feinde haben vermocht , diese Schöpfung
pes iiueruationalen Proletariats wieder zu beseitigen . Mehr und mehr kämpfen die
Arbeiter für die Erhaltung dieses Tages ; und mit Bedauern bleibt in der Werkstatt ,
wer zwingenden Gründen darin folgen muß . In Gedanken sind diese Arbeitenden bei
den Feiernden, fest entschlossen, am Abend sich mü ihnen im Festsaal zu vereinen
im Protest gegen diese Frohn , gegen die Beeinträchtigung jeder freien Regung .

Und um so wärmer wird der Zusammenschluß sein,
da man sich erinnern wird der Unglücklichen, denen kapitalistisches Ver-

rechen das schauerliche Grab in den Tie 'en von Courrieres bereitet hat ;
da man protestieren wird gegen die Verfolgungen, die von Polizei und

Gericht den Käinpfern für das freie Wahlrecht, für das Koalitionsrecht, für jedes freie
Wort, .« teil wird , da nmn insbesondere gegen die Dresdener und Breslauer Polizei-
Attacken protestieren wird ;

da man auf das Entschiedenste verurteilen wird die schamlosen Aktionen
des koalierten Unternehmertums, die blindwütigenMasferr -Aussperruugen braver Arbeiter.

Ter erste Mai 1906 sieht daher mehr denn je das klassenbewußte Proletariat
erfüllt von seiner Mission , der Arbeiterklasse nicht nur , der ganzen Menschheit
Befreiung zu bringen von der Qual , die der Klassengesellschaft eigen ist, den Frieden
zu bringen, der ohne Sozialdemokratie undenkbar ist.

Mit dem Protest gegen den Krieg , gegen jede Vergewaltigung eint sich daher
morgen, am er sten Mai , der Ruf, der den Mllionen , die mühselig und beladen sind,
aus vollem Herzen kommt :

Roch der Hebtftundentag ! Doch die Sozialdemokratie !
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Unsere heutige stummer umfaßt mit
dem Unterhaltungsblatt z Blätter mit
zusammen 8 Seiten .

Badifcber Landtag.
Die Landwirtschastsdebatte

wurde am Samstag mittelst einer Dauersitzung zu
Ende geführt . Präsideut Wilckens befolgt dre
Methode der Dauersitzungen sehr gerne und er hatte
bisher damit auch immer Erfolg . Von den Par -
tcieu kamen noch je zwei Redner des Zentrums und
der Sozialdemokratie zu Wort , ferner drei vom den
Nationalliberaleu »nd der Konservative Bans -
p a ch Die Genoffen P f e r f f l e und K o I d »ah¬
nten die gegen die Sozialdemokratie gerichteten
Auariffe gehörig unter die Lupe. Da wir die Re¬
den

"
Ziemlich ausführlich bringen , erübrigt sich an

dieser Stell* ein Eingehen auf dieselben . Herr
Beizer vom Zentrum gerierte sich als Anbäuger
der agrarischen Richtung, was die Zentrumsarbei -
ter ganz besonders interessieren dürfte . Der frühere
Bauernbündler Burkhard , der jetzt national -
liberal ist ging mit der demagogischen Hetze der
Vündler ins Gericht , wobei er einen guten Hunwr
entwickelte .

Gegen y22 Uhr war die Generaldebatte zu Ende.
Am Montag erhält der Berichterstatter das Schluß¬
wort.

(65 . Sitzung.)
* Karlsruhe , 28 . April.

Präsident WilckenS eröffnet um 9 Uhr die Sitzung.
Am Regierungrlffch; Minister Schenkel und Re -

gierungskoinniissäre.
8bg. Wittemann (Zentr .) geht auf die einzelnen

Wunsch« seines Beirks rin . iu dem die Biehzucht , wie
auw der Rebbau eine nicht unbedeutende Ralle spiel«.
Auch er begrüße die Hebung der allgemeinen Nlduug
wie der Fachbildung, wobei dem Obst- und Gemüsebau
eine größere Berücksichtigung geschenkt toerdeu dürfe. Sine
weitere Förderung der Landwirtschaft besteh« auch iu der
Erstellung von Bahnen und da möchte er gauz besonders
den Bonndoffer Bezirk in Erinnerung bringen . Was da«
Versicherungswesen betreffe , so werde vielfach über die
ungerechte BetriebS-Älasfistzieruug geklagt. Mit Freuden
begrüße er den HagelverficherungSgesetzeutwurf uud
möchte er die Regierung bitten, auch dahin zu wirke»,
daß in Landwirtichastskreisenauch dasLebensverstcherungs«
wesen mehr als bisher gepflegt werde. Man sttkt« sich
auch bemühen , die Dienstboten auf dem Lande seßhaft
zu machen und fie für die Landwirtschaft zu iuteressierrn.
Besonders sollte man eS denselben ermögliche », sich rin
Häuschen zu erwerben and da sollte man die Per»
ficherungsanftalt und auch die Spar affen wteressiere».
Auch etwas Grund und Bode» fallt« man tat Diaust-

boten überlassen , um das Heimatgefühl zu wecken und zu
stärken.

Abg. Quenzer (natl . j : Der Stand der Verschuldung
in landwirtschaftlichen Kreisen möge sein , welcher er
wolle, immer wieder müffe nian den realkreditsuchenden
Landwirt auf die Amortisationsdarlehen hinwei-en . Mit
der Rindviehverncherung habe der Staat der Landwirt¬
schaft einen großen Dienst erwiesen . Das Obst sei mit
daS wichtigste Volksnahrungsmittel und eine Förderung
des Obstbaues sei sehr zu empfehlen . Alljährlich zahle
man an das Ausland 30 Millionen Mark ; die erste Auf¬
gabe der landwirtschaftlichen Lehrer müsie sein, auf diese
Tatsachen hinzuweiseu .

Abg. v. Mcutzinge « (Ztr. ) verbreitet fich über die
Milchversorgung der großen Städte und sucht sodann
di« Angriffe auf den Bauernverein, die vou liberaler
Seite gemacht, zurückzuweise« Die Regierung habe heute
in objektiver Weste di« Tätigkeit der Bauernvereine an¬
erkannt. di« lediglich wirtschaftliche und nicht partei¬
politisch« Zwecke verfolgten, wie denn auch alle Kon 'effionen
und Partrischatti«rungen in den Bauernvereinen zu finden
seien. Gegen die Konsumvereinsverbände habe er nichts
einzuwenden , doch werde rr stets dagegen ankämp-en ,
daß di« Konsumverbänd« mit dem Geld« der Negierung
gegen di« Baueruv«rria« i» unschöner Konkurrenz vor
gingen.

Abg . Reck (natl .) tritt in der Hauptsache den A us-
fährungen d« S Kollege« Säuger bei und tritt besonders
war» für die Förderung der mittrlbadischen Rindvieh-
zuchtgeaosieaschast e» . Endlich befürwortet Redner eine
and« »bschähimg do» « iSphade»« uud anerkennt die

Bedeutung der Kadaververnichtungsanlage, die mit der
Zeit eine werbende Anlage für den Kreis werde .

Abg . Psrifsle (Soz .) :
Ich will mich nicht mit den schon ausführlich er¬

örterten Spezialitäten der praktischen Laudwirt -
schaft, sondern utehr mit der politiMn Seite - der
Debatte beschäftigen . Unserer Partei wurde hier
der Vorwurf gemacht, wir feien prinzipielle Feinde
der Landwirtschaft und das in demselben Augen¬
blick , wo man unserer Tätigkeit in diesen Fragen
Anerkennung zollen inußte. Namentlich der Abg .
Morgcnthaler hat sich in der Herabsetzuitg unserer
Partei hervorgetan und gesagt , auf unseren Partei¬
tagen sei der Niedergang der Landwirtschaft ge¬
wünscht worden. Herr Morgcnthaler ist in unserer
Parteigeschichte nicht au fait. Solckre Beschuldi¬
gungen, wie sic Morgcnthaler ausgesprochen hat ,
müssen bewiesen werden . Wahrscheinlich hat er sein
Material aus der Münchcn -Gladbacher Lügen¬
fabrik. Wir erheben gegen derartige Verdächtigun-
gen entschieden Protest . Für die Beurteilung tut«
serer Stellung zu der Landwirtschaft ist unsere prak¬
tische Haltung in den Parlamenten maßgebend und
nicht die rednerische Entgleisung irgend eines So -
zialdeinokraten. Wenn Morgenlhaler die Vertreter
des Adels als geeignete Vertreter der Landwirte
charakterisiert, jo ist er offenbar in der Geschichte



«icht m Hause. ES wird doch niemand behaupten
wollen, daß die Barone und Grasen auf ehrliche
Weise , durch Arbeit und Fleiß sich früher die gro¬
ßen Güter erworben haben . Nein , durch Raub und
List hat man den kleinen Bauern den Grund und
Boden geraubt . Mehr und mehr bricht sich diese
Erkenntnis auch tun der bäuerlichen Devot , erung
durch. Wir werden auch noch den Zeiitrumsturm
sprengen, auch ivenn das Zentrum heute noch io
sehr begreiflich zu machen versucht , daß es nicht zu
überwinden sei.

Was wir auf dem Gebiete der Lcmöwirlsckcfft
wollen , ist schon zum Teil hervorgehoben morden.
Wenn man hier io viel von der Slot der Landwirt¬
schaft spricht , so mutz man doch auch unterscheiden .
Es geht bei den Bauern so wie bei anderen Leuten,
den Neichen geht es gut und den Armen geht es
schlechi . Unseren kleinen Bauern kann im kapita¬
listischen Staat nicht geholfen werden. Tie Vertei¬
lung der Grundstücke bei den Erbschaften wirkt in
dieser Richtung sehr ungesund. Tic Leute, die im
Zirkus Busch über die Not der Landwirtschaft
reden , leben in Saus und Braus . Ihnen geht es
nicht schlecht. Wenn hier hervorgehvben wurde, daß
der hohe Getrei- ezoü für die Landwirtschaft unent¬
behrlich sei , so ist das nicht richtig . Insbesondere
die badische Landwirtschaft hat an dieser Zöllncrei
gar kein Interesse . Ten Bauern geht es nicht so
schlecht, wie das immerfort dargcsiellt wird. Ich
stamme aus streiten der Kleinbauern und fctine
die Verhältnisse. Wenn der kleine Bauer im Spät¬
jahr Getreide verkauft, so nur weil er Geld braucht.
Im Frühjahr kauft er dann wieder Getreide oder
Mehl zu den teuren Preisen . Durch die hohen
Zölle wird der Landwirt weiterhin geschädigt , wenn
die Industrie in ihrer Entwicklung gehemmt wird .
Redner polemisiert gegen den Abg . « chüler , der
gemeint habe , die Arbeiter lebten besser als die
Landwirte . Herr Schüler möge doch , wenn er in
Berlin ist , die Arbeiterviertel besuchen und die Not
und das Elend saldieren, die dort herrschen . Der
Bauer hat, wenn es ihm noch so schlecht geht , immer
neck zu essen und auch eine Wohnung. Beim Ar¬
beiter ist das nicht der Fall . Wenn eine Leutenot
besteht , so ist das nicht zuletzt darauf zurückzusüh -
ren, daß die Dienstboten vielfach nicht so behandelt
werden, insbesondere hinsichtlich der Kost, als das
heute notwendig ist , wenn man Dienstboten bekom¬
men will.

Wenn Herr Schüler von der Mittelstandspolitik
des Zentrunis spricht, so kommt er mit solchen Be¬
hauptungen nickst überall durch . Das Zentrum ver¬
tritt angeblich die Interessen aller Klassen , aber die
unserer Klasse kommen dabei stets zu kurz . Wenn
gesagt wurde, das in landwirtschaftlichem Grund
und Boden investierte Kapital rentiere nicht, so
trifft das nicht zu. Es kommt auch auf die Bewirt¬
schaftung des Bodens an . Wer gut und rationell
wirtschaftet, arbeitet rentabler wie derjenige, der
das Gegenteil tut . Mögen die Landwirte vor allem
durch die organisierte Selbsthilfe dem Beispiel ihrer
Berufsgenossen in anderen Ländern folgen , es
wird dies nicht zu ihrem Schaden sein . (Bravo . )

Abg . Beizer tZtr .) glaubt betonen zu sollen, dag die
Rot der Landwirtschaft wohl »icht zu bestreiten und daß
hier vor allen » eia tvirksamer Schutz des Staates ge¬
boten iri. Die Sozialdemokratie habe wohl schöne Worte
fitr die einzelnen landwirtschafilichen Titel , ain Schluß
stimme sie aber gegen das ganze Budget. Damit sei der
Landwirtichaft sehr wenig gedient. Auf dem Brelaner
sozialdemokratischen Parteitag habe man toohl ein schönes
Agrarvrogramm ausgearbeitet, schließlich dasselbe aber
mit Mehrheit verworfen.

Minister Schenkel lammt auf die verschiedenen
Wünsche und Anregungen der Redner von gestern und
heule zurück .

Abg . Kolb (Soz .) :
Meine Rede vom letzten Montag hat verschiedent¬

lich Widerspruch hervorgerufen. Bor allem lvar
es der Abg . S ch m i dt (Breiten ) , der dagegen pole¬
misierte. Er hätte mir eigentlich dankbar sein sol¬
len. denn ich habe aus seiner Rede den Eindruck
gewonnen, datz er nichts zu sagen gehabt hätte,
wenn ich meine Rede nicht gehalten hätte . Viel
mehr als ich versteht Herr Schmidt von der prakti¬
schen Landwirtschaft auch nicht, das haben seine
Ausführungen über die im Sandboden geerntete
Gerste bewiesen . Seine Angriffe gegen Herrn Dr .
Hecht brauche ich nicht zu widerlegen, di« „Autori¬
tät " des Herrn Schmidt reicht nicht auS , um die des
Herrn Dr . Hecht herabsetzen zu können . Die Politik
der Zollagrarier würde in ihren Konsequenzen zur
völligen Abschließung der deutschen Grenze gegen
die Zufuhr landwirtschaftlicher Produkte führen .

Kostheaier.
Götterdämmerung , des Ringes der Nibelungen

vierter Abend von Richard Wagner.
Eine Vorstellung in der Dauer von 4*lt Stunden

stellt auch an den Zuhörer ein erhebliches Maß von
Ausdauer. So angenehm die „ Seßhaftigkeit" sonst sein
mag, in diesem Falle wird sie zmn Ausgangspunkt ner¬
vöser Unruhe und Ungeduld , selbst wenn die 4 ä/4 Stunden
zum Vorteil der Hofthealer- PensionSanstalt absolviert
werden müssen. Diesem letzteren Zwecke hatte auch die
Kammersängerin Luise Reuß - Belcr ihre Kraft alS
dramatische Sängerin geliehen und die Rolle der Brünn¬
hilde übernommen. Sie hatte sich vor 25 Jahren an
der hiesigen Hofbühne die ersten Lorbeeren geholt und
brilliert noch heut« mit de »n Titel : Großh. Kammer¬
sängerin : zurzeit wirkt sie in Dresden.

Die Dame, eine stattliche Bühnenerscheinung , verfügt
über eine prächtig « Altstimme , die selbst in den höchsten
Lagen noch angenehm klingt . Tie Intonation ist rein
»nd verrät trefflich« Schulung der Stimmmittel ; alle
die e Voraussetzungen geben der Künstlerin die notivendige
Sicherheit : die Routine hat im Laufe der Jahre Vas
ihrige getan, um der Wagnersängerin großes Selbst er-
trauen tn das eigene Wollen und Können zu geben , und
von einem Mißlingen der gestellten Aulgabe kann schlechthin
nie oder nur selten die Rede sein. Damit ist auch das
Urteil über ihre Brünnhilde gesprochen ; das ruhige Maß-
Halten bei den größten gesanglichen Anforderungen, vaö
d«„ente Spiel , die vornehme Haltung , gleich eindrucksvoll
im Schinerz und in der Freude, dazu einen Partner ivie
Herrn Remond , was könnte unter solchen Umständen an
einer einheitlichen , künstlerischen Gesamtleistung fehlen ?
Kein Wunder, daß sich ein völliger Beifallsregen über die
Gefeierte ergoß, daß Blumenkörbe. Kränze in reicher
Zahl ihr zu Füeen gelegt wurden ; sie hat sich anscheinend
in Karlsruhe ein gutes Andenken zu bewahren vermocht .

Unsere einheimischen Kräfte standen hinter dein Gaste
nicht zurück ; Herr Reinond als Siegfried ist bereits ge¬
nannt . und ebenso ehrend sind anzufügen die Herren' van Gorkom (Günther), Keller (Hagen), Roha ( Alberich ,
di« Dainen v. Westhoven (Gutrune ) . Ethoser (Walrcaure,
Norn und Floßhilde), Friedleiu und Tercs (Norn).
Schenker und Rödiger (Rheiniochter ) . Die Riesenarbeit
am Dirigentenpulte bewältigte Herr Belling mit viel
Aufwand von Gewissenhaftigkeit ; nicht minder schuf die
Regie des Herrn Schön entzückende Bilder, die den
vsgnerschen Anforderungen zienilich gerecht wurden.
D-»s Hau» wies auf manchen Bankleihen klaffend« Lücken
«ns ; es handelte sich ja „ nur " u,n eine Bvcrei .svor-
steLaag kür di« Hoftheater-Pensiousanltnlt . \Y — u.

Eine solcke Politik aber kann Deutschland im In¬
teresse seiner Industrie und seiner Bevölkerungs¬
entwicklung absolut nicht machen. Daß die Preise
für landwirtschaftliches Gelände gestiegen sind,
könne doch ernsthaft nicht bestritten werden. Der
Hinweis auf Frankreich, das trotz hohen Gltreide -
,Zolls das billigste Brot habe , ist nicht stichhaltig .
Frankreich hat seit 36 Jahren eine stabile Bevölke¬
rung und zudem eine überwiegend landlvirtschaft-
tiche Bevölkerung. In Deutschland aber liegen die
Verhältnisse direkt umgekehrt Tie von den Abgg.
M o r g e n t h a l e r und D u f f n e r gegen die So¬
zialdemokratie und ihre Haltung gegenüber der
Landwirtschaft gemachten Einwände muß ich ent¬
schieden zurückweisen . Was verlangen Sie denn
eigentlich noch von uns ? Können Sie denn hier
mehr tun , als wir ? Wenn mcht, dann werden solche
Reden gegen uns nur zu dem Zivecke gehalten,
uni uns bei der landlvirtschaftlichen Bevölkerung
herabzusetzen . (Sehr wahr . ) Bon Herrn Schüler
sei die „ Not der Landwirtschaft" sehr stark übertrie¬
ben ivorden . Auch die Arbeiter müssen, wenn sie
nichts verdienen, hungern und sie machen , wenn
Krankheit erfolgt, Schulder». Wir haben uns nur
gegen die Uebertreibringen gewandt. Wenn das
Zentrum in » Reichstag die stärkste Partei ist, so nur
auf Grund einer schreiend ungerechten Wahlkreis-
einteilung , die es auch deshalb nicht ändern will.
Tie schwachen Schultern wollen auch wir bei der
Vermögenssteuer schonen. Aber Leute mit mehr
als 10 600 Mk. Betriebskapital sind doch keine
armen Leute. Wenn die Nationalliberalen be-
klagen , daß die wirtschaftlichen Fragen eine so
große Nolle bei den Wahlen spielen , so sollen sie
doch endlich die Konsequenzen daraus ziehen . T-as
ist ja das Grundübel der Nationalliberalen , daß
sie kein Wirtschaftsprogramm haben. Eben des¬
halb sind sie auch die Sklaven des Bundes der Land¬
wirte geworden. Herr Sänger hat eine Rede ge¬
halten , die doch sehr wesentlich von denjenigen der
anderen Agrarier abgestochen hat . Da hörte man
nichts von der „großen Not der Landwirtschaft" ,
sondern er hat Winke gegeben , wie man sich der
rentablen Gebiete mit Erfolg bemächtigt . Er
hat insbesondere auf die Mittel abgehoben , die ich
in meiner Rede hervorgehoben habe . Das freut
mich , daß ein praktischer Landwirt meine Ausfüh¬
rungen gestützt hat . Das widerlegt also alles das ,
was von anderer Seite dagegen vorgebracht wurde.
Es wurde hier darauf hingewiesen , daß tvir nur \ \
unseres Butterbedarfs produzieren, daß Millio¬
nen für Gemüse, Eier , Obst usw . ins Ausland wan¬
dern, weil die inländische Produktion nicht ans¬
reicht . Ja waruin wird denn diese zugestandencr-
niaßen rentable Produktion nicht mehr gepflegt?
Hier ist noch viel Geld für die Landwirtschaft zu
holen. Das ist vernünftiger , als mit künstlichen
Mitteln Gebiete zu schützen , auf welchen die kleine
und mittlere Landwirtschaft nicht konkurrenz¬
fähig ist .

Sehr interessant waren für uns die Auseinander¬
setzungen über die Konkurrenz unter den landwirt¬
schaftlichen Vereinen . Das Zentrum befolgt hier
dieselbe Politik , wie gegenüber den Arbeitern . Es
bestreitet, solche besonderen Zentrumsorganisatio¬
nen aus parteitaktischen Gründen ins Leben ge¬
rufen zu haben und dock) liegen die Tatsachen klar
zutage . Das Zentrum zersplittert die Organisa¬
tionen fast aller Berufsklassen, nur die der Kom¬
merzienräte und Aktionäre nicht . (Heiterkeit.)
Die sind nämlich viel zu klug , als daß sie auf solchen
Leim kriechen. (Heiterkeit.) Die früher gegrün¬
deten landwirtschaftlichen Vereinigungen waren
doch nicht antichristlich und antimonarchisch . Das
Zentrum hat aber trotzdem auch seine eigenen
Bauernvereine gegründet , die ihm bei denW a h l e n
helfen müssen . (Sehr richtig !) Wenn dem nicht so
wäre , so müßte das Zentrum feine Vereine den
früher bestandenen angliedern , denn jede Zer¬
splitterung auf diesem Gebiete schwächt und
zehrt . (Sehr wahr !) Meine Aeußerung über
die Wahl der Adeligen wurde mißverstanden. Ich
dachte an die preußischen Junker , die allerdings aus
anderem Holze geschnitzt sind, wie unsere badischen.
Diese sind gegenüber jenen geradezu harmlos . (Hei -
terkeit.) Wenn die in Ostelbien auch so wären ,
dann hätten sie längst ihre Rolle ausgespielt . Herr
Beizer beschwerte sich über mangelndenSchutzgegen¬
über den Hasen, die großen Schaden aus den Fel¬
dern anrichten . Herr Beizer weiß offenbar nicht ,
daß die Sozialdeniokratie bei der Beratung des
Bürgerlichen Gesetzbuches diesem Uebelstand vor¬
zubeugen versuchte , datz es aber das „bauernfrennd -
liche " Zentrum im Bunde mit den Junkern war ,
das damit drohte, das ganze Bürgerliche Gesetzbuch
scheitern zu lassen , falls die Bestimmungen über
den Wildschaden in das Gesetz hineinkämen. In »
Bad . Beobachter werden alle natioualliberalen und
sozialdemokratischen Redner lächerlich gemacht ,
während die Zentrumsredner über den Schellen¬
könig gelobt werden. Damit will man den Bauern
Sand in die Augen streuen. Diese widerliche Re¬
klame wird aber auf die Dauer keinen Erfolg haben.
Wir protestieren gegen die künstliche Konstruktion
eines Gegensatzes zwischen Stadt und Land . Gerade
der Klein- und Mittelbauer hat das größte Inte¬
resse an der sozialen Besierstelluug der Arbeiter¬
massen . Geht es diesen schlecht , so auch dem Bauer .
Wir bekämpfen das einseitige Agrariertum mit
allen Kräften , stimmen aber allem zu , was den»
Bauernstand wirklich nützt . Sie mögen uns als
Feinde der Landwirtschaft verschreien , wir werden
trotzdem auch noch bei den Bauern festen Fuß fassen .
(Bravo ! bei den Sozialdemokraten .)

Abg . Bauspach Ikons .) polemisiert gegen Vte Sozial¬
demokratie , ckie an allem herumnörgele, an den christlichen
Zeitschriften , am Adel , an den Prinzenapanagen usw ..
auch in der Frage der Zölle könne er niemals mit dem,
Vorredner gehen . Er gehöre zum Bund der Landwirte ,
»veil derselbe mit aller Kraft für hohe Schutzzölle ein¬
trete , denn kein Stand sei so von wirtschaftlichen Sorgen
getragen, »vie der Bauernstand.

Abg. Burkhard (natl. ) weist darauf hin, daß er
s. Zt„

' als er zum «rstenmale o !S Vertreter des Bunde»
der Landwirte gewählt, sich keiner Partei angeschloffen
habe. obsÄon ihm dies vollkommen fteigestanden. Jetzt
sei es i>» der Zollpolitik auf Jahre ruhig, deshalb sei die
Agitation des Bundes unnötig nach dein Sprichwort :
„Friede ernährt , Unfriede zehrt !"

Nach kurzen Beinerkungen des Abg. Hilvert wird die
Generaldiskuffion geschloffen und da» Schlußwort auf
die nächste Sitzung verlegt.

Schluß '/; 2 Uhr.
Nächst« Sitzung Montag» 5 llbr Tagesordnung :

Spe ialberatung

baciilckL Politik.
I Glatte Trennung von Kirche und Staat
» forderte in der Versammlung des Jungliberalen
! Vereins Karlsruhe ain vorigen Freitag Herr Buch-
>druckereibesitzer Dr . Knittel . Herr Privatdozent

De . Brunner hatte das Thema behandelt : Das
historisch« Rüstzeug im Kauipf ge -gen den Ultra-
montaniSmus . In der Diskussion erklärte Herr
Dr . Knittel u. a. : „ Seme persönliche Ansicht gehe
dahin, daß auch urls nichts anderes übrig bleibe ,
als die glatte Trennung von Kirche und Staat
und daß diese Trennung schon innerhalb
eines verhältniSmäßig kurzen Zeit -
raumes eintrcten werde . " Herr Dr . Knitlel ist
ein politischer Optimist im vollsten Sinne des
Wortes . Kirche und Lftaat sind auf einander auf
gar lange Zeit noch angewiesen . Die Kirche weiß
sehr wohl , daß sie, speziell in Baden — stehe Notiz
in Nr . 05 : Die bedrückte Kirche —. mit dem
Staate daS beste Geschäft macht .

Das Landsmännchen.
Die Verurteil,mg des Pfarrers Fröhlich von

Mörsch bat das Ettlinger „Jntelligenzblatt " ,
den Landsmann , vollständig außer Rand und Band ,
gebracht . Daß er den Nichteripruch als ungerecht
findet , ist ja nicht zu verwundern ; seiner Ansicht
nach hätte Pfarrer Fröhlich für den Kanzelmißbrauch
mindestens eine Belohnung bekommen müsien , denn
er hatte ja den Zweck , die bösen Sozzen zu ver¬
nichten , die den Staat niassakrieren rmd die guten
Seelenhirlen räuchern wollen und in diesem Falle
heiligt der Zweck die Mittel.

Wir hätten von seinem Geschreibsel gar keine
Notiz genonunen, wäre er nicht zum Schlüsse in
einen Lobsuchtsanfall ausgebrochen, den wir unfern
Lesern unmöglich vorenthalten können , denn die
Ausführungen zeigen so recht deutlich , mit welchen
Waffen die Partei für „ Wahrheit, Freiheit und
Recht" dem Gegner gegenüber kämpft . Er schreibt :

Im Zeitalter des Großblocks kann man allerhand
erlebe« im Musterländle. Lin Großh . Bad. Minister
möchte die . Genoffen" in Landtag nicht missen, ein
„ Genosse " kommt in» Präfidi »m des Parlaments eines
noch monarchischen Staates , ohne daß er die Ver¬
pflichtungen gegen den Monarchen übernimmt, die
einmal Sitte find, und endlich wird ein katholischer
Geistlicher verurteilt , der vor der Partei der Revolution
und des Umsturzes warnt . — Abwärts , abwärts rollt
die Kugel ; schwer ist es, sie auszuhalten, wenn sie
einmal im Lause »st. Rur so zu, Ihr edlen Herren,
die Saat wird blühen, die Ihr säet und blutig rot
die Ernte »ein . Wenn einmal Bomben schwirren .
Ministersessel krachen rind Throns wanke :: , wenn Euch
das Messer an der Kehle sitzt , die blutige Flut der
Revolution gischt und Euch hin : -. egzisichweuunen droht,
dann werte ! Ihr nach den verbatzien „Pfaffen"
rufen — dann, wenn «S vielleicht zu spät ist. Wie
schon einnial, leerten sie in den feiten des SturmcS
dein Volke Bern » !, predigen sollen, dainit eS sich nicht
an Euch , Euer » Stellungen und Euer »
Geldsäcken vergreife. Wird das V . lk aber immer
hären ? Schon inuncher Brand ist gelöscht ivorden .
»venu auch die Lohen schon mächtig in die Lüfte
stiegen , gar mancher ater Hot geioüict trou aller
Wasermaffen, die hineiuge chleudert »vurden , bis das
Objekt , das er erlaßt , ve»nich : e » war . Hätschelt die
Bestie nur »veiler und verurteilt die . welche ihr wehren
und sie vernichten wollen , seht aber zu. daß dieselbe
Bestie Euch nicht einst aus Tanlbarkeil aufsrißl.
Schauerlich ! Bomben, Blut und Messer und

tote Könige ! Ja , es ist wirklich höchste Zeit , daß
diese gefährliche Partei ausgerodct wird - schade ,
daß nur ein Landsmännchen eristierl, welches so
furchtbar dummes Zeug schreibt, sonst hätten sich
die Genossen schon alle sanft und so»,derS — toi
gelacht.

Doch des Schicksais Tücke hat auch diesmal dem
Landsmann wieder einen bösen Streich gespielt .
Ganz offen verrät er zu was der Geistliche und
die Religion nach seinen Begriffen da sind : . . .
wenn fie dem Volke Vernunft predigen
sollen , damit es sich nicht an Euch ,
Euren Stellungen und ^jeldsäcke» ver
greife ! " Danke für das freimütige, wenn auch
unüberlegte Geständnis . Solches haben wir immer
behauptet : Zum Schuhe des Geldsacks !
Ob die Herren Eonsratres ihn» aber auch Dank
dafür wissen werden ?

Der Jahresbericht »er da» . Fabrikiufpektion
ist am Samstag erschienen. Wir werbe» ihm eine aus
führliche Besprechung widmen .

Veurscbe Politik .
Die Ruffenausweisungrn.

Das Berliner Tageblatt nicldet : „In einer
Unterredung , die einer unserer Mitarbeiter in
Sachen der Ausweisung russischer Staatsange¬
höriger mit dem Uiitcrstaatssekretär im Mini¬
sterium des Innern Herrn Bischoffshausen hatte,
betonte der Unterstaatssekretär ausdrücklich , daß
für die Ausweisung weder politische nock) konfessio¬
nelle Gründe maßgebend seien, sondern daß die
Ausweisungsbefehle lediglich nur dann erfolgen
sollen, wenn zu befürchten ( I ! ) sei , daß die
Ausländer der öffentlichen Armenpflege zur Last
fallen, daß sie sich irgendwo lästig machen oder sich
politisch betätigen . Der Unterstaatssekre¬
tär , der von der scheniatischen Ausübung der poli¬
zeilichen Verordnung selbst überrascht zu sein
schien ( U ) , bestätigt deninach unsere früheren Aus¬
führungen . Der Grund , den der Polizeipräsident
in Schönebcrg in einer eine Ausweisung betreffen¬
den Anfrage gab : „die preußische Regie¬
rung wünsche nicht eine Ansanimlung
russischerJudenin Berlin ober in Preußen " ,
scheint daher nicht stichhaltig zu sei» . ES dürfte
sich zunächst empfehlen, die Polizeibehörden schleu¬
nigst dahin zu verständigen, daß bei Beurteilung
der augenblicklich vorliegenden und etwaiger späte¬
rer Fälle auch die soziale und wirtschaftliche Stel¬
lung der einzelnen in Berücksichtigung zu ziehen ist.

"
Das Berliner Tageblatt , das Angstschreie ausge¬

stoßen hatte, als auch reiche Russen von der Aus¬
weisung betroffen wurden, fühlt sich nun durchaus
beruhigt . In Wahrheit bestätigen die Ausfüh¬
rungen des Herrn Unterstaatssekretärs nur die
schlimmsten Befürchtungen über die von der preußi-
scheu Polizeipraxis geübte „deutsche Gastfreund¬
schaft" gegen Flüchtlinge und Verfolgte. Trotz der
Versicherung , daß weder „politische noch konfesfio-
nelle" Gründe für die Ausweisungen maßgebend
seien , bleibt es bei der rein schematischen
Massenausweisung : denn irgend eine von
den „Befürchtungen" wird in jedem Falle als
„Begründung " zutreffen. Selbst wenn „befürchtet "
werden müßte, daß die Ausländer der öffentlichen
Armenpflege zur Last fallen, verdient die Lus¬
weisungspraxis die schärfste Zurückweisung, erst
recht, wenn die Befürchtung nur ein Vorwand ist,
Verfolgte ihren Henkern auszuliefern .

Die Wahrheit hat Schönebergs Polizeipräsident
ausgesprochen: Die preußische Regierung „wünscht "
keine Ansammlung russischer Juden in Berlin .
Und darum arbeitet die Polizei mit MaffenauS-
Weisungen , denen aller »um Opfer fällt : 75jährige
Dienstmädchen . Rüsten, die über fett« Renten ver¬

fugen, Studenten — Preußen duldet fein«
„Schnorrer und Verschwörer "

. Und daS „man,,,
hafte" Berliner Tageblatt gibt seinen Segen dazu.

Rotiztasel . Wegen „ Postdefraudation "
muß der Breslauer Generalanzeiger 63 4 -41 Mk,
70 Pf . Geldstrafe zahlen. — Das Rauche « im
Dorfe hat ' « Amtsvorsteher von Loberau bei Liegnitz
i. Schl, verboten, wo u er natürlich kein Recht hat . -
Wegen Gotteslästerung wurde vom Landgericht
Schweinfurt der Flößer Weiglern zu einem Monat Ge¬
fängnis verurteilt . Er batie im Wirtshaus über zwei
dort hängende' Kruzifixe eine dumme Bemerkung gemacht,
durch die der Herrgott beleidigt sein soll. Die Bemer¬
kung ist lveniger der gotteslästerlichen Gesinnung des
Sünders , als dem allzuvirlen Alkoholgenuß entsprungen.

MuelancL
Allgemeine«.

Serbien . Siebzig an der Ernivr -
düng des Königs Alezander betej .
ligte Offiziere haben nach einer Meldung
ans Belgrad ibr Abschiedsgesuch eingereicht .
Dem Vernehmen nach geschah dies, nachdem König
Peter an ihreVaterlandsliebe appelliert und auf die
Stockung ini .serbischen Handel hingewiesen hatte,
die infolge der Weigerung Englands eingetreten sei,
die diplomatischen Beziehungen zu Serbien wieder
aufzunehmen , falls diese Offiziere nicht zurücktreten .

Sozialdemokratie.
England . In der Osterwoche fand eine Sie¬

gesfeier der „Unabhängigen Arbeiterpartei " in
Stockton statt aus Anlaß der Gewinnung bo« ca.
30 Parlamentssitzen , während die Föderation in
Bradford ihren 26 . Parteikongreß abhielt . Die Der-
schmelzung mit der „Unabhängigen Arbeiterpartei "
wurde mit 48 gegen 43 Stimmen abgelehnt, aber
nur aus formalen Gründen . Es wurde anerkannt,
daß man , wie bisher so auch ferner, mit der „Unab¬
hängigen Arbeiterpartei " bei allen wichtigen Dingen
zusammengehen muffe . Der Zusammenschluß der
beiden Parteien ist wohl auch nur eine Frage der
Zeit . Ein prinzipieller Unterschied besteht wohl
kaum noch .

Hus der Partei.
Tie Maifeier .

Daxlanden , 30 . April. Wir mackieu hiermit noch¬
mals auf die morgen stattsindende Maifeier , ver¬
bunden mit Musik, Gesang, Festrede und Demonstrations-
zng a> fuierlsam und bitten um zahlreiche Betrlliguag .

Knielkugeu . Die Maifeier der hiesigen orgauisierte« -
Arbeiterich -fft findet Dienstag , den l . Mai , abends 8 Uhr.
im Hirsch statt. Festredner A . Schwall , Verbands-
Vorsitzender. Alle Mann an Bord !

5lehl , X April. Die Genossen von Kehl , loeich« sm
1 . Mai die Arbeit ruhe» lasse» , beteiligen sich an der
Straßburger Mai 'eier : Bormittags 10 Uhr : Ver¬
sammlung im Bolksgacten, nachmittags : Ausflug nach
Fuchs am Buckel. Treffpunkt Stadt Metz nachmittags
halb 2 Uhr .

Für Kehl sinder die Feier am Sonntag , den ck. Mai,
nachmittags .> Uhr, im Gasthaus zum Schiff statt und
verspricht große Leistungen. Der humoristische Lerei»
Fioelio, «oivie der Hanauer Mufikvereiu haben ihre Mit¬
wirkung zngesagt. Jetzt liegt es an euch . Geuoffen . für
einen zahlreichen Besuch zu sorgen . Nicht bloß von Krhi,
nein, »nie e Freunde aus dem ganzen Hanauer Land«
hoffen wir begrüßen zu können.

L W . Zeit a . H . , 2!\ April Wir machen cv . o .c er
Stelle die Genoffen und dir hiesiger Arbeiter und
Arbeiterinnen auf die am t . Mai abends 8 Ubr im
Baoffch . ii Hof stailffn . ende Maifeier auffnerlsam, bestehend
in Konzert, auSgeführt von der Stadtkapelle, Gesang und .
Festred , gesprochen von G. Voigt aus Straßburg . Wir
erwarten , daß die hiesige Arbeiterschaft zahlreich er 'cheint.
Eintritt - preis A > Pfennig . Genosieu , agitiert für starke«
Besuch.

Berichte über die Maifeier
erbitten wir von den Leitern der Maiversammlungr« .
Sie Haren zu enthalten die Zahl der Versamockungs -
teiinehmer und den Namen des Referenten ; herrschte
Ärbeitsruhe , ist die Zahl der Feiernden zu vermerke ».
Die Berichte können per Postkarte erstattet werden
müssen aber DienStag nachts ausgegeben sein, damit st«
Mitnvvch früh 7 Uhr bei unS rintreffen.

Redaktion »es Volkssreun ».

Trtberg » 27 . April. Die hiesige organisierte Srbetter-
schaft begeht auch hier die Maifeier ani Dienstag »e«
l . Mai abend» 8 lihr in , „Bad" in würdiger Weis«.
Das Programm besteht aus Instrumental -Konzert (Scho »-
ivälder Streichorchester) . Festrede , ernste » und heitere»
Vorträgen . Die Feiernden versammeln fich Dieustog
mittag / „ 12 Uhr im „Bad" zu einem Ausfluy.

Die ain Sonntag den 6. Mai auf den Hrrzwald ge¬
plante Zusammenkunft ist der rauhen Witterung Wege» re.
auf später verschoben . Dies mögen sich di«
Genösset , de-s 2. WahlkreiieS zur Notiz nehme ».

Donauefchingeu , 20 . April. Unsere Maifeier findet
dieses Jahr am tsonntag , den ü. Mai , abends irn Gast¬
haus zum Schloanrn statt. ES find alle VoranSsrtzvnge »
gegeben , daß die Frier einen würdigen Verlauf neljme»
wird ; insbesondere wird unser junger Arbeitergesang»
verein Eintracht sich alle Mühe geben , das Fest zu «ine« s
schönen zu gestalten. Leider find wir hier noch nicht i»
der Lage, den 1 . Mai durch Srbeitsrnhe tegrhea t*
können , doch versammeln sich die Genoffen am 1. Mai
abends ebenfalls im Schwanen, um in gemütlichem Bei-
sammensein der Bedeutung des Tages zu gedenken. Füt
diese Zusammenkunit sowohl , als insbesondere fär di«
Äraiieier selbst, ersuchen wir die Genossen , kräftig z»
agitieren.

Lriaidkirch , 2b. April. Den Parteigenosse« »nd Ge-
werkschastsniitgliedernzur Nachricht, daß am Dienstag de»
l . Mai , abends 8 Uhr. im Vereinslokal zum « chütze«
anläßtich des 1 . Mai eine Zusammenkunft stattfindet. Di«
offizielle Äkaiseier findet am Sonntag de« 6. M«u i«
Eglausaale statt.

g . Konstanz , 29 . April. Al» die natürlichste Sech»
von der Weit wurde gestern de« Genoffen Rrckli » «
mitgeteilt, daß der geplante Demonstrationszug «« U M«
nicht gestattet ist. Jininer noch der alte Zopf , w« w*
eigentlich ? Es ist gegen die bestehende Unordnung ; des¬
halb. damit basta. Warum wird dann nicht dre Pro»
zession am Fronleichnamstag verboten k Oder find wst
minderen Skechts als die katholischen Steuerzahler k U»
Antwort wird gebeten.

Das Protokoll über den badischen Parteil »« ist er»
schienen und zum Preise von 20 Pf . bei allen Le^
trauensmünnern und im Partrijekretarstst
Karlsruhe , Schloßplatz 15, z» haben.

«kirndBiMk Arttikkrdkvcznz
Baden - Baden , 29. April. Die organisiert » *

taurer haben am vorigen Freitag beschlösse », l» «M
ohnbewegnng rinzutretea. Zuzug ist ebritutätt

rnzuhalten . Nähere Mitteilung«» «rfolge» in der Mist»
!ochsnummer.

Offenbnrg . 39. April. Di « 8o h - beweg » » *
er Schuhmacher ist rrsal̂ crich beendet . Nach
,ngem Zögern wurde für j»g«»d.'ich« Wochoarbetter «>»
rindestlobn von 15 Mk.. für ädere Arbeiter de» t» M»
czielt. Der Stnndenlohn beträgt 99 6t* » Ptz, Nest
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mt ftM bertchti » tata », a» rwiHiiii fett - irt »
MO Werna starr ia de» tztreS ftiWta . da «Me Etoigemg
in der Sihakrog« mit der Innung nicht « Ziel» » erde«
tonnt«. Im &■«$• des Lage» tatoflügti »eben einer
Heineren , noch Me gtifet« Firma « ■ Watze Me »och
ßrittige» P»»kti in der Lchirfrage, scdafi mittags zirta
M Man» zu den neue» vedtnguog«, arbeite» konnten .
Ein« beträchtliche Zechi lediger Arbeerer ist sofort ab¬
gereist. denen noch » eitere folge» » erde«, sobald Me
Arbeiter einer Firma den widerrechtlich »urückbehaltenea

, Loh» in Hände ».
v » ist diel bezeichnenderweise derselbe Meister (Liese«

bergt, der sich alt Hauvtscharsinacher bei dieser Bewegung
heröorgeioa und auch früher i» bezug auf EinhaÜuag
det Tarifs am «reisten auf dem Gewissen hat . Den»
aesetzwidrige» Verhalte» dieses Herr» fiê t offenkundig
die Sbficht z« Ärunse, die Gehilfen a» der Abrei'e zu
hindern. Di« Z»ruckbleibe«de» » erde« sich überlege»,
ob sie bei dieser gfaM jemals wieder i» Arbeit trete»
wolle».

M. tMi MA » aOdn MwteM » « Myche « ltaN»»«>tw >-l»fle' ki eta. Dieselbe wird
- - ‘ * * £ £ * ; *. « C Kwwer Ar. S. « terg«dr°cht werden.

» Uap »rkr»ta < » Ahr« . Da» »wei-ährige « lad
da» Saadwirt » Oaßad Hemd fiel i» de» Gewerbetanal
snfc t ifw if

• S»rr »ch. Ä A- rL. «rhSagt ho« sich i» « ovbach
der 45 Jahre «Be Siwowirt Ar Sütterü » t» «ine« « a-

PlataIadttaiSchvetziuzen . 88. April. BdmMefigen
alte « ahuarbeiter Jakob

ersaht »ab g«tätet .
Aus de« « eckarvoriand

die ingsitziimmts Leiche «tue» «e»geb»renen
veidSche» Geschlecht» a»st>«fanden.

— BorgeKer » web gestern frnch zeigt « sich Me Lust
»m «isei btangra»» . anscheinend verteilten vulkanischen
Asche erfüllt, die. wte »ou geologischer Seite angenommen
» ird. von vulkanische» Ausbrüche » auf Island eatstammie.

» Drauuhei » , 28. April. Gelandet wurde d« Leiche
de« 6 S«*te ave» KöhnchenS des Schiffers Echwippert
au« Siegdurg . Der »nabe ist zweifellos beim Spielen

Adetähei « ^ 28. April. Da« 8 Jahre alle Töchter »
che» der Eheleute Bollieger ia Korb wollte sich in Ab¬
wesenheit der Elter» Kaffee wärmen . Dabei gerieten
die « leider de» « »des in Brand und es erlitt so schwere
Brandwunden. daß der Tod bald eintrat .

| 3 » dem scho» gemeldete» Lustmord t» Lindau
schreibt da» Lind. Tagbl . noch : Die Leiche des 7 jährrgen
Mädchen » tomde in dem Abort der Wartehalle der Dampf-
schiffstatton am hiesigen Seehafen aufgefundea. Sie stak
« it dem Kopfe in der Abortöffaung, die Kehle war durch-
schnitte» und der Baach durch eine kundige Hand, viel-
leicht eine» Metzgers , regelrecht «ufgeschlitzt, ohne daß
irgendwelche Eingeweideteile verletzt worden waren. Die
Gedärme quollen aus der Bauchüffaung hervor. Die
herausgeschuitteneMilz lag auf dem »eben der Leiche
befindlichen Strohhut de« Mädchen ». Das Mädchen war
einfach, aber sehr sauber gekleidet . Es ist die Tochter
de« Kaufmana» EmU Spiegel . Bruder de« « onstanzer
« ax Spiegel in der Kramergaffe Die Leiche war noch
warm, als der Schutzmann Brunner Me scheußliche Tat
entdeckte, die unzweifelhaft auf einen abscheulichen Lust¬
mord hindeutet. Wer der ruchloie Verbrecher ist, weiß
man zurzeit noch nicht ; doch wird vermutet, baß e» eia
entlaffener Knnalarbeiter von den Wasierlestungsarbeiien
sei, der vom Hafenpesffonal beobachtet wurde, wie er
kleine Mädchen die Römerschanze zu locken suchte.
Jede» auf dem See verkehrende Schiff wird kontrolliert.

Unser KonstanzerKorrespondent schreibt «nSnoch :
Die in Lindau ermordete Erna Spiegel kam heute
Morgen 7 Uhr 30 Min . mit dem österreichischen Kurs¬
schiff hier an. Die Leiche wurde auf dem Konstanzer
Friedhof beerdigt. Der männliche Teil der hiesigen
Israelitischen Gemeinde hatte fich am Hafen im Trauer¬
auzug recht zahlreich eingefunden. Aber auch sonst
waren viele Hundert Einwohner erschienen . Manches
Auge . wurde feucht, als der mtt Kränzen beladene Leichen-
wagen an den Zuschau rn vorüberfuhr. Die Bevölke -
rung kann es einfach nicht fasten , daß eS möglich fein
soll , daß ein Mensch in solch besttalifcher Weise ein sieben
jähriges Kind morden kann . Trotzdem die Polizei sicher
hast tätig ist, hat man den Verbrecher noch nicht dingfest
bekommen . die Anhaltspunkte sind auch sehr dürftig.

Die Leiche wurde deshalb in Konstanz beerdigt, weil
es in Lindau nur einen evangelischen und einen katholischen
Friedhof gibt, ko keine Juden angenommen werden.
Wenn wir es nicht bestimmt wüßten, könnte man daran
zweifeln , daß wir gegenwärtig die Jahreszahl 19(V
schreibe» . Die Herren Geistlichen in Lindau wollten in
letzter Stunde aus sog . Mitgefühl, weil ein besonderer
Fall vorliege, doch die Beerdigung aut dem Lindauer
Friedhof zulassen, was die Eltern init Recht ablehnten.

BadCCche Chronik
Pforzheim.

29. April
— Der Bij » » teriefabrtk « » t Berabarb

Dissinger geriet dieser Tage in Konkurs . Disfinger
hotte die Fabrikation von Similirware « betriebe» and
den in Betracht kommende» Fabriloale » durch seine un¬
gewöhnlich billige» Preise stark Koakurriuz gemacht. Er
hatte ca. 80 Perione» beichästigt , die nun, nachdem sie
die letzten zwei Woche » schon die Arbest ausgesetzt hatten,
arbeüslos geworden find Wie verlautet, soll eine er
hebvche Schuldenlast ausgehäust sein, so daß voraus-
sichtttch für die Gläubiger wenig herauskommt. Disffnger
konnte fich die letzten Monate nur durch die verzweifeltsten
Mittel über Wasser haste ». Die Arbeiter bekamen öfter
statt am Samstaa erst ia der darauffolgenden Woche
ihren Lohn . Dieser Fall ist eia Gegenstück zu der Fabrik
von Schlesinger , die durch den Fall Schmierer in der
bresteren Oeffentlichkeit bekannt wurde. Hier ein Fabri¬
kant, der durch eine rücksichtslose Unterbietung aller Kon¬
kurrenzgeschäfte ia einigen Jahren Tausende von Mark
verffert , dort ein Bettieb, in dem eiu so hoher Ueber -
schuß erzielt wird, daß man jahrelang nichts davon ge¬
wahr wird, wie Zehntausende von Mark gestohlen werden.
Zwei Beispiele wirtschaftlichen Raubbaues der Pforz-
heimer Industrie .

— Eine Bürgerausschußsitzung findet
Montag, den 7 . Mai , Nachmittag:- 4 Uhr statt. Die Be¬
ratung betrifft folgende Gegenstände: Kanalisierung, Ein¬
legung von Wasser und Gasleitung in dem Baublock
zwischen der Hohenzoüern«, Eutinger-, Danim- und Stjckel-
häldenstraße, Errichtung weiterer etatmäßiger Stellen an
der Oberrealschule , Erstellung einer Latrinensammetgrube
im Stadtteil Brötzingen , Erweiterung des Elektrizitäts¬
werkes auf dem Rennfeld und Errichtung einer Wasser-
krastanluge (Erwerbung von Geländes.

— In O e - ch e 16 r o n n bei Pforzheim stürzte beim
AuSgrabeu eines Fundaments eine Mauer ein und begrub
einen Mann , len vandmiri Kolb von da, daß er schwere
Verletzungen am ganzen Leibe erlitt . Derarttge Unfälle
ereignen sich neuerdings aus dem Lande öfter. Die Ur
sache scheint darin zu liefen, daß derartige Ausgrabungs-
arbeiten an meist ungeübte Leute im Akkord vergeben

- heben , dir ohne die notige Vorsicht drauflos arbeiten.
Erst vor einigen Tagen ist « in Bröhinger Akkordant wegen
tiuer ähnlichen Nachlässigkeit , die ein Menschenleben
kostete und einen Zweiten zum Krüppel machte, zu sechs
M .'unten Gefängnis verurteilt worden. Die Behörde
sollte vor einem Unglück eingreifen und ein wachsames
Auge auf die Etnhalkung der bestehenden Bauvorschriften
habe : . So ivurde eine Anzeige eines Maurers von
Oeschetbronu . daß an einem Neubau dort eine Gicbel-
wand so schlecht ausgefüh -.t sei. daß sie um ca. 30 Zenti¬
meter überdünge, vom Bezirksamt gar nicht benntivortek
So viel uns bekannt wurde, geschah auch nichts , um der
Fortgang de - Baues zu hindern. Wenn das Kind in
den 'Brunnen gefallen ist, wird man chn wohl zudecken .

Freiburg .
20. April .

— Der Vorort Haslach , welcher schon fett IS Jahren
zu Freiburg eingemeindetist, entbehrt bis jetzt noch immer
einer direkte» Verbindungsstrecke mit der Stadt Ist der
Weg für den Fußgänger, besonders bei schlechtem Wetter,
schon unangenehm, so ist er für den Fuhrwerkvcrkehr
geradezu eine Last, weil mit Lastfuhrwerken sehr große
Umwege gemacht werden . Tie Stadtrerwaüung ist schon
wiederholt heftig angegriffen worden, aber immer konnte
daraus hingewiesen werden , daß einige Angrenzer der
proieltierre

'
u Straßen durch ihre ungerechtfertigten An¬

sprüche die Sache aufhalten. Jetzt sind nach dem Stadt¬
ratsbericht die Verhandlungen mit allen Angrenzern mit
Ausnahme von einen , zum Ablchluß gelangt. Gegen
letzteren soll das Enteignungsverfahren eingeleitet werden.
Durch diese Erschließung dürste dann der Borort Haslach
an der Entwicklung FreiburgS wehr Anteil nehmen .

* Durlach , 29. April. Am S., 6 . und 7 . Mai d. I .
findet hier der 33. Verbaudstag des Badischen Steno¬
graphen-Verbandes. .System Gabelsberger , statt.

£h*9 dem Reiche,
Eppstein , 27. April. Ein Scheusal in Men

s ch e n g e st a l t ist der 25 Jahre alte Tagner Heinrich
Magin von bier . Nicht allein, daß er vor Lbeibnachten
1905 an drei nicht näher u bestimmenden Tagen fich an
seiner 13 Jahre alten Schwester 3 Verbrechen wider die
Sittlichkeit zu schulden koinmen ließ, machte er auch au -
seine Biutter und seine Großmutter unsittliche Augri s>
und bedrohte die Widerspenstige », daß sie vor feiner Bru¬
talität flüchten mußte». Für diese schamlosen Taten
erntete Magin von der Strafkammer Franlenthal 2 Jahre
6 Monate Zuchthaus , abzüglich 1 Monat Iliitersuchungs-
hast . Außerdem wurdcn ihm die bürgerlichen Ehrenrechte
aus die Dauer von 10 Jahre » aberkanut.

Trier , 27. April. Im Eisenwerk Disferdingen suchte
die Oausiercrin Thoma mit die : Kindern ein Nachtquartier
in ver ivannen Schlackenhalde . Morgens wurde sie
schlafend mit drei Kindern von glühender «schlacke übe . -
gojsen. Ein Knabe wurde gerettet.

Mit dem 1 . Mai richtet die tadtverivaltunq Durl .rch ! terfdhüft- .eäss -esn—--

Hus der Refidenz *
* Karlsruhe. 28. April.

Eängerkonzert.
Zugunsten der Ferienkolonie, zugunsten der Kin

der jener Eltern , die aus eigenen Mitteln ihren be
dürftigen Kindern nicht den mehrwöchigen Aufent¬
halt ' in frischer, wiirziger Berges - oder Waldluft er
ntöglichen können , war die gestrige Veranstaltung
ins Werk gesetzt . Die hiesigen Arbeitergesangver
eine haben diesem hochherzigen Entschluß Zeit ,
Mühe und Geld geopfert ; ein zahlreicherer Besuch
als er wirklich zu konstatieren war , sollte es ihnen
lohnen. War es die Wahl der Tageszeit — vormit
tags 1l Uhr — , die vor allem die Frauen an der
Teilnahme hindert, war es die bevorstehende Mai -

^ feier und andere Umstände, kurz , die hiesige Arbei-
füllte den Raum der Festhalle nicht völ-

Und auf Lrbeiterbesuch konnte das Konzert
nur rechnen .

dkleichwohl boten die Sänger ihr bestes . Herr
Opernsänger Theinacker stellte fich gleichfalls
ia den Dienst defi Unternehmens und so durfte man
chan mit dem Verlauf der Arrangierung zufrieden
em . 3n die weilen Räume der Festhalle schallte
« erlich der Gejamtchor : Frisch auf mein Volk !

Stmck über 300 Singer standen auf der Bühne und
erzielten schon durch ihre Zahl einen gewaltigen
i kindruck. Dir- bestärkte uns in dein Gedanken,
dem wir an dieser Stelle Ausdruck geben niöchten ,
wenn irgend möglich nur größere Vereine auf die
Bühne der Festhalle zu dirigieren . In einen! solchen
Raume wirken nur Massen . Einzelchöre strengen
die Beteiligten über Gebühr an und erzielen nicht
den gewünschten Erfolg .

Das an der Hand des gestrigen Konzerts zu be-
vx'iien, wäre ein leichtes , obwohl wir durchaus an¬
erkennen , daß jeder einzelne Verein, rein für sich be¬
trachtet, die Probe auf seine Leistungsfähigkeit be-
tand . Gesungen wurden 10 Einzelchöre , in welche
ich die Gesangvereine Altstadt , Bruderbund , Las -
ällia und Bonvärts teilten , und der schon eingangs
erwähnte Gesamtchor . Hätte man niit einem sol¬
chen auch abgeschlossen, würde damit ein stimmungs¬
voller Schluß erzielt worden sein . Recht aufmerk-
äm würdigte man die Solos des Herrn Theinacker,
der zwei Lieder von Schubert , den Deserteur von
Hake! und die Zuversicht von Maas sang.

Um 1 Uhr war das Konzert beendet. Dem
Solisten , den Dirigenten und den Sängern gebührt
in gleicher Weise der Dank der Konzertbesucher.

Die Karlsruher Sozialdemokratie
wird im Organ der Anarchisten : Der Revolu¬
tionär wie folgt glossiert :

Am 7. Avril d. F . fand eine Versammlung der Le 'er
des . Red . ' statt . Die Versammlung beschloß, eine leb¬
haftere Agitation wie bisher für die Sache der
anarchistischen Föderation zu entsalten, damit auch
hier am Orte etwas mehr Leben in die Bewegung
kommt . Man war sich darüber klar , daß wir bei dem
alten Schlendrian nicht vorwärts komme» können . Die
Sozialdemokratie wird uns allerdings Steine iu den
Weg zu werfen suchen, doch darf uns dieses nicht ab-
schrecken, für unsere Sache und die Sache der Mensch¬
heit übcrhauvt weiter zu kämpfen . Mil der Zeit wird
es auch den Blödesten klar daß auch die Sozialdemokratie
nur darauf ausgeht, eine gefügige Anhängerschaft zu
züchten, damit ihre Führer , zu denen man wie zu einem
Gott ausblickt, die Lorbeeren einhein-.sen können . Darum
Arbeiter, Genossen , schüttelt jede Autorität ab und
brecht auch mildem Parlamentarismus ,
lernt euch selbst vertreten und känn 'ft für die volle
Freiheit, für den Anarchismus.
Den guten Leutchen , so sich Anarchisten nennen,

sei folgendes gesagt : Wenn sie „etwas Leben in
die Bewegung" bringen wollen, dann ist ihnen in
den Reihen der Sozialdeinokratie vollauf Gelegen¬
heit gegeben . Sie finden uns in dieser Beziehung
ganz auf ihrer Seite . Wenn sie sich darüber klar
sind, daß man mit dem alten Schlendrian nicht
vorwärts konlmr , so haben sie wiederum unsere
vollste Unterstützung . Wenn sie aber das sozial¬
demokratische Programm dahin auslegen , daß die
Züchtung einer gefügigen Arbeiterschaft , die zu ihren
Führcm ivie zu einem Gott aufblicken , seirr Inhalt
isl , wenn sie den Arbeite-ri zurufen. brecht mit dein
Parlaineutarismus , so sagen wir ihnen : Ihr habt
das sozialdemokratische Programm nie gelesen , sonst
würdet ihr nicht mit solchem Blech euch an die
Oeffentlichkeit wagen !

llebrigens wird uns mitgeteilt, daß dieMainummer
des Revolutionär am Samstag auch in Karls
ruhe beschlagnahmt worden ist. Die Polizei gibt
also ivieder cinrnal den Preßerzeugnissen der Anar
chisten eine Bedeutung, die ihnen nicht zukommt.

Die hiesigen Strinhaurr
der Firma Gössel find in eine Lohnbewegung einge
treten . In einer am letzten Dienstag stattgefun
denen Versammlung , in welcher auch Gauleiter
Kraft aus Mannheim anwesend war , wurden ver¬
schiedene Forderungen ausgestellt. Sie sind haupt¬
sächlich darauf gerichtet , mit dem bis jetzt herrschen¬
den wilden Akkordsystem aufzuräumen und an
dessen Stelle Einführung von Taglohn zu erlangen .

Angesichts des gesundheitsschädlichen Berufes der
Steinhaucr , der dieselben das Leben nur kurz ge¬
nießen läßt und es erst nach lang andauerndenr
Krankenlager beschließt, ist die obige Forderung
nur gerecht. AuS diesem Grunde erwarten die
Steinhauer von der Firma Anerkennung ihrer
Forderungen . Diese sind ihr zugegangen und wird
uni Antwort bis zum 7 . Mai dieses Jahres ersucht .

Alle arbeiterfreundlichen Blätter werden ersucht ,
von obigem Kenntnis zu nehmen.

Die Filiale Karlsruhe des Steinarbeiter
Verbandes .

* Nnsstellung . Herr Reqierungsrat Dr . Hecht hier,
dessen preisgekröntes Buch über die Badische Landwirt¬
schaft in den letzten Tagen während der istmunerberhand-
lunge» verschieden ! tick Gegenstand von Eriftterungen war.
ist vv >» Stadirur Karlsruhe unter -susiimmung des
Ministeriuius des Inner » zu»! Geschäftsführer uiid Ge¬
neralsekretär der Laudwirtschafts- und Ga . tenbau - AuS-
strllung. welche sin September stattfindet . ernannt worden.

Ver Reichstag
beschäftigte sich am Samstag zunächst mit dem Automobil-
Haftgesetz für das Prinz Schönaich - Earvlath
namens der Siationalliberalen nur in der Er : -artung
eintrat , daß die fehlenden Bestimmungen über Ztvangs -
genosseuschasten noch durch eine Novelle u -.'.chgeho.

't werden.
Die Lbgg . Gröber (Ztr .). Schillert (Kons. ), M u g -
d a n (Frs. Bp.) , B o ck e l m a n n (Dief. 1, M o m m s e n
iFrs . Brg .), Werner (Antis.) u . A . erklärten sich im
allgemeinen für die Vorlage.

Mit der lleberweisung derselben au eine Kommission
erklärte sich Genosse Abg. Stadthagen einverstanden,
verwies aber eingehend aus bemerkenstoerte Lücken und
Schwächen der Vorlage und begründete eingehend die
Notwendigkeit der Zwangsgenoffenschasr der Automobil-
befitzer . Tie Kommissionsberatungwurde beschlossen.

Eine Kommissionsberatung wurde hingegen nicht
beschlossen bezügl . des Vogelschutzgesetzent -
Wurfs , dessen zweüe Lesung alsbald zu erwarten ist.
Abg . Genosse Ledebour erklärte begründend, die
öziaideinokratische Fraktion sympathisiere mit der Vor¬
lage.

Heute steht die Aenderung des Braufteupr -
gesetzeS in zweiter Lesung aus der Tagesordnung .

• Konsumverein . Die bürgerliche Presse beschäftigt
fich mit dem Geschäftsbericht des genannten Vereins .
Mangels Raumes muffen wir die notwendige Erwiderung
sowie einen unS aus Parteikreisen zugegangenen Artikel
auf Mittwoch verschieben .

Letzte poft .
Die Auslieferung Stephanys

ist vom Schweizer Bundesgericht beschlossen worden,
aber nur wegen Unterschlagung. Das wird der
!wutschen Regierung nicht viel helfen .

Der Breslauer Polizeipräsident
hat den Schutzleuten für ihre „große Umsicht "
und ihr „besonnenes Verhalten" seinen Dank
in besonderem Erlaß ausgesprochen .

Das Gegenteil der Wahrheit ausdrücklich zu
dokunientieren, sollte ein Polizeipräsident doch nicht
unternehmen . Daß dieser Mann den

Mai -Umzug verboten
hat , ist deninach nicht verwunderlich .

Mehrtägige Aussperrung
kündigen 14 Hamburger Arbeitgeberverbände den
am ersten Mai Feiernden an.

Die österreichische Wahlresorm
ist sehr unsicher . Dem Widerstand der Polen
inutz das Ministerium Gautsch weichen. Der Tele¬
graph behauptet , es seien am e r st e n M a i deshalb
Unruhen zu erwarten .

Die GaSarbeiter in Toulon
treiken. Die Stadt ist ohne Beleuchtung, da auch
,ie elektrische Beleuchtung versagte.

Französisches Kohlenrevier,
diene Unruhen in Lorient.

Erdstöße
wurden Samstag ftüh in mehreren Orten deS
ächsislkwn Vogtlandes und der böhntischen Nachbar-

bezirke bemerkt . Schaden ist nicht entstanden.
Eintägigen Streik

ür den e r st e n M a i haben die Petersburger Ge¬
nossen beschlossen . _

Verdimtizdgen
Karlsruhe . (Sängerbund Vo r wärt s. ) Heute Montag

Abend ' /z9Nhr bei Emig außerordentliche Mitglieder-
Bersammlung. Wegen Wichtigkeit der Tagesordnung
wird zahlreicher Besuch erwartet. 1762

Mörsch. (Sozialdemokr. Partei.) Dienstag , 1 . May
abends halb 9 Uhr . im Lamm : Versammlung aller
politisch und gewerkschaftlich organisierten Arbeiter.
Tagesordnung : Die Bedeutungder Maifeier . Referent
A. Deck. Arbeiter erscheint zahlreich 1758

Bruchsal . Maifeier 1906. Dienstag , de» 1. Mai, vor¬
mittags 10 Uhr . Zusammenkunft der Ferernden im
Einhorn ; nachmittags halb 2 Uhr . Ausflug. Samm¬
lung im Lokal ; abends halb 9 Uhr im Saale zum
Einhorn , össentliche VolkSversaumlung Tages¬
ordnung : Die Bedeutung des 1. Mai. 2 . l

Waldkirch . Die Genossen von Waldkirch und Kollnau
tres en sich am Dienstag, den 1 . Mai , abends
halb 9 Uhr . im Gasthaus zum Schützen , um auch
Anteil zu haben an dem Arbeiterfeiertag. -

1781 Der Borstond .

Bmfhaften der Redaktion .
Fußballsport . Karte erst mittags bei uns einge¬

troffen ; Aufnahnie der Notiz in die Samstagsnummer
also unmöglich . _ _

Des Weltfeiertags wegen er¬

scheint unsere nächste Nummer am Mittwoch
de« 2 . Mai .

Verantwortlich für den redaktionellenTeil : A. Weiß -
ann ; für di : Inserate : Karl Ziegler . B>ach»

1 " Volksfreund. Geck u. C,e.m
druckerei »nd Verlag des
Sämtliche in Karlsruhe ,
zc:

Fertige

Blusen , Kostüms , Rocks u , Unterröcke
verschie iem :n Ausführungen , darunter einzelne Modell '

stucke , kommen von Dienstag , I . Mai an so lange Vorrat
reicht in staunend billigen Preisen mm Verkauf.

Mk . 1.— an das StuckFertige Blusen von
Unterröcke, ,» * 2 .

Grosses Lager
in

Herren * und Damen - Kleiderstoffen , Kleider - und Bettkattuns und

fertige Damen -Hemden , in weiss und farbig, Damen - und Kinderschurzen
in verschiedenen Ausführungen , farbige Arbeiter -Hemden , eigene Anfertigung.

Import böhmischer Bettfedem und Flaum .
Mitglied des Rabatt - Span - Vereins . ■ ■ ■

Jacob Löwe Mil Löwe Sohn)
en gro * Karlsruhe , Adlerstrasse 18 a « detail

Versandhaus in Manufaktur- , Moda- und Ansstattunos -Waren.

Wieder eirrgelroffen:
Ein großes Sortiment

t» nur neuesten DesfinS und Farben , modernem Schnitt und bester Paßform .

Serie ll . . i Mk. 25 “ i » >> w»
Serie Hl . . » Mk . 29 M j

Trotz der billigen Preise Rabattsparmarken .

8 » fast alle «
PrStze «

vorrätig .

Vorzügliche
Qualitäten .

S Schaufenstern ans gestellt. M

K«isklßr.7k WarWatz .

Spiegel cb IXTeis
Grösstes Spezialhaus der Residenz für fertige Herren « n . Knaben «Kleidung .



IMfdjet Mckck-W««i> Mai-Feier
Karlsruhe .

Dienstag den 1 . Mai , abends pnnkt 1/i7 Uhr , finden für die
gesamten Karlsruber Metallarbeiter

4 große

für die Arbeiterschaft Freibnrgs .
Dienstag de» 1 . Mai , vormittags 10 Uhr

Wai -Dersammümgen
Wersammkung der Zseierndcn

Zur JVIatfeier
im „ Storchen ^

Ansprache von (Heuoffe Christiansen.

statt und zwar :
.1 . Fi , Miihlburg : Im großen Saale der Drei Linden für folgende

Fabriken : Setie . a, Maschinenbaugescllschaft, Sichtig n . Cie., Nagel ,
Elektra. Sichert , Wittmer, Magnetzünder -Gesellschaft. Autolog , und
allen kl . i .ien Betrieben Mühlburgs und der Weststadt.

2. In der Mittelstadt : Im KolofseumSsaalr für die Deutsche Woffen-
und Munitionsfabriken , Junker u. Ruh, Nagel u. Weber. Markstahler
u 'Barth , Emil Schmidt . G . in . b H , für die Elektromonteure und
allen kleineren Betrieben der gesamten Mittelstadt

3. In der Qststadt : Im Saale der Restauration Möhrleiu , Kaiser¬
straße 13 , für die Fabriken Leid u . Neu, Brand u . Cie, Pfroinmer ,
Butterfaß ud allen kleineren Betrieben der gesamten Ost- und Altstadt.

4. Für die Südstadt : Iui Saale des Schreinvp 'sche« Biergartens ,
Bestrtheimerallee , für die Fabriken : Gschmind u. Cie. , Geiger .
Fistt er u . Kie >er, Biüing u Zoller , Huckschlag und allen kleinere»
Betrieben : Swloffereien , Blechnereien, mechanischen Werkstätten,
Feile,ihauereien , Drahtwebefabriken k . der Südstadt .

£ ie Tagesordnung lautet in allen Versammlungen :

„Die Bedeutung des 1. Mar ".
Referenten find die Kollegen : Koch, Reich , Rückert und Sauer .

, Wir richten an die Metallarbeiter von Karlsruhe das dringende Er¬
suchen , am i . Mai unter keinen Ilmständen Ueberstunden zu leisten und
erwarten , daß die Versammlungen massenhaft besucht werden.

Die Ortsverwaltung .

Nachmittags 2 Uhr Abmarsch vom der „ Stadt Belfort "
Ikzn einem

frisch eingetroffen :
ein weiterer direkter Waggon

mit Must kzu einem

Ausflug über den Hebsack
oder Jägcrhäusle «ach Jähringe «.

8 pAn?§eke
Abends

Festvevsttmmlung
im Koloffeum »

Blut-Orangen

Maifeier 1906

unter Mitwirkung der Musikkapelle „ Harmonie " , Arbeitergefangverein
„ Freundschaft " und Freie Turnerschaft .

Festrede von Genosse R . Grumdach
Wir apellieren an alle organisierten Arbeiter , wenn irgend möglich

die Arbeit ruhe « zu lasten .
Reimt einen Tag für euch und demonstriert für eure Ideale und

Forderungen .
Wir richten an alle Feiernden das dringende Ersuchen , vormittags

spätestens bis 10 Uhr im . Storchen ' zu sein .
Programme im Vorverkauf find zu 20 Pfg . das Stück zu haben

bei Santo » zur „ Statt Belsort "
, bei Chr . Vöttiner , „Alle Löwenbrauerei "

und R . Harter in der Schusterstraße.
Diejenige » Gewerkschaftsvorsitzenden und Vertrauensleute , welche

nock kette Programme zum Vorverkauf haben, werden dringend ersucht ,
solche bei H. Christiausen , Lchenstr. 12 oder bei W . Eugler , Rhein-
straße 64, Hth ., abzuholeu . 1700 .2

Arbeiter ! Sorgt für eine imposante Beteiligung bei allen Veran¬
staltungen.

_ • Die Heftkommisfron.

herrliche, gesunde und honigsüße Arucht

per MS 0 4 , Auh. /f O 4
__ _ | -

per SlüL Antz.
empfehlen

ffattnkneluC0 .

G. m . b . H.

Aerkaufsstesse» in Kartsrnhe :

Aiifiraf “
tiü die Bruch faler Arbeiterschaft .

Der I . Mai , der Festtag der Arbeit, rückt heran, allerorts rüstet
das klasienbeivußte Proletariat zur würdigrn Feier des Tages . Die Bruch-
saler Arbciter '

chast soll und darf nicht zurückstehen , wo • es gilt , für die
Forderungen des arbeitenden Volkes , gegen die Unterdrückung, für die Frei¬
heit . gegen die Lüge, für die Wahrheit, gegen die Ungerechtigkeit der heutigen
Weltordnung , für die Gerechtigkeit zu demonstrieren.

Arbester und Arbeiterinnen ! Die würdigste Feier des 1. Mai ist
ic Arbeitsruhe . Wir richten darum an Euch die Aufforderung, am 1 . Mai ,

irgend es inöglich ist, ohne Gefahr für die Existenz der Arbeiter

Ifrktts Btigelo
auf dem Fefthallkplatz , Karlsruhe .

Dienstag den 1 . Mai , abends 8 Uhr

Gala -Premiere
mit sensationellem Großstadt-Programm .

Mittwoch den 2 . Mai

2 brillante Vorstellungen 2
Machmittags 4 ASr Kinder - « . Jamitien - Worstessung .

34 » Werderstraße 34 »
! (am Werderplatz) Telefon 4M

28 Karlstraße 28
<am Ludwigsplatz )

82 Kaiserstraße 82
<am Marktplatz)

27 Nelkenstratze 27
(am Gutenbergplatz)

22 Georg -Friedrichstr . 22
(Ecke Ludwig -Wilhelmstraße )

Lststadt
44 Waldhornstraße 44

Altstadt.

die Arbeit ruhen zu lassen !

j » n>< Greift auf allen Mkähe».
Das Programm dieser Nachmittags -Vorstellung ist ebenso reichhaltig

wie das Abend-Programm .
fielegenheitskanfl

Am DieuStag den 1 . Mai sammeln sich die Feiernden um 9 Nhr
vormittags im Gasthaus zmn „ Einhorn ", woselbst eine Ansprache üben
die Bedeutung des 1 . Mai gehalten wird ; nachmittags findet von der
Feiernden ein

Abends 8 Uhr Elite - VorstelLung .
Großer Posten Anzüge werden so lange Vorrat !

! reicht verkauft .

Billetvorvcrkauf im Zigarrengeschäft des Herrn Mehle , Ecke
s Marktplatz und Kaiierstraße . 175!) ]

W0F~ Ausflug
statt ; abends halb 9 Uhr im Gewerkschaftshaus

grotze öffentliche

Dolks -Versammlung

Mühlburg .
Fliederftraße 4 , 4 . St ., ist an

2 solide Arbeiter ein 1737 .3

Zimmer
mit oder ohne Mittag - und Abend-
tisch zu vermieten .

mit auswärtigen Referenten . Wir sprechen die Erwartung aus , daß dieser
Aufforderung überall , insbesondere dort, wo die organisierten Arbeiter ver¬
treten sind, entsprochen wird.

Das Gewerkschastslartcll.

Mühlbnr ^ .
Rheinstraße 60 ist eine

Wohnung
im 2. Stock bestehend auS 2 Zimmern,
Küche nebst Zubehör auf l . Juli zn
vermieten . 1733. ",

10 — 15 tüchtige

W « u v c r
werden eingestellt bei 1703

e ' Ot ?o H . ld ,
Bau :cj Marien straffe 63 .

Anzüge für Knaben 1 .80 , 2 . 50 , 3 . 50
„ „ Nurfchea 6 . 50 , 7 .80 , 9 . 50
„ „ Männer 10 .50 . 12 - 14 , 16

Hosen für Kinder , Burschen u . Männer zu
staunend Eigen greifen.

Arbeiter - Hemden von 1 .50 an,
Socken , Stinmpfe kspsrhleu in grotzrrAuswahlD

L. ü 8. Üreyfssss,
Krregstraße 8 , Ecke Kronrujiraßk . 1750

Von Samstag den 28 . April bis
einschließl. Mittwoch den 2. Mai Extra - Preise

ire . jattaaag3 ^

So lange der Vorrat reicht .

KOÜFEifTIOl KENN

Ein großer Posten HettldetlblUSett , VY asclistoite in Batist ,
Leinen , Halbleinen , Zephyr , elegante Verarbeitung ,

Serie I II HI IV V
4 .85 3 .65 2 .95 1 .85

95 4

Ein großer Posten lfttt @rrGC . ke in Seide , Lüster, Moiree , Leinen , Satin ,
mir Volant und Enrredeux

Serie I ll III IV V VI
9 .45 5 . 85 4 .45 3 . 65 2 .95

145

grosser reinseidener Blusen in allen Farbenin eleganter Ausführung und re cher Entredeux-Garnierung
j früherer Preis bis 30 .—, jetzt 10 .85

Ein grosser Posten Taffet-Rdeke, fussfrei 4 C
Satrelfa ^on und ausspringende Falten fl

50 Ein großer Posten KOStÜSfl ' UNck Lpvrt ' ALeKS
Cheviot uid engl. Geschmack

Serie 1 II III IV
16 .50 12 . 50 10 .50 7 . 50

in Tuch , Satt »

VI
5 .45

3 45

Grosse Gelegenheitsposten ! Ein großer Posten - wKjsKrB - XoLLÄMS
Bolero - , anschließende u. lose Fassons , Rock mit ausspringenden Falten , früh . Preis bis 38 .— jetzt

9 .85

Strümpfe ,
Damen - Strümpfe , engl , lang , echt schwarz . 7 «) Pfg , 55 Pfg ., 40 Pfg ., 23 Pfg .
Damenstrümpfe , engl, lang , schöne Ringelmuster , lederbraun . . . . 55 „ 48 , 40 ,
Petinett -Strttmpfe (durchbrochen ) , engl , lang . 70 „ 09 . 1 .20
Herreu - Socken , Maeco, Reform, echtschwarz . 50 P j . 42 , 38 , 25 ,
Herren - Schweißsocken . 48 , 28 » 18 ,
Herren - Socken , schöne Ringelmuster . . 60 * 45 » 38 ,

1 und 1 pat. Kinder- und Damenstrümpfe 1 und 1 pat.
Kinder- Größen Damen -Größrn

Echtschwarz , dopp . Sohle, )
Ferse, Spitze und Knie /

Echtschwarz , I
Ersatz für handzestrickte /

44 50 62 70 86 4 0 .95 1 .05 1 . 15 1 .25

Kinder-Söckchen
Echtschwarz
Bunte Ringel

Nr . 3
Paar 25 Pfg .

, 32 .

4
28 Pfg .
36 .

8
» S Pfg .
40 .

8
36 Pfg .
45 .

7
40 Pfg .
50 .

8
44 Pfg .
55 *

Herren -Hemden , Marco . 3
Hrrren -Hemdeu , Marc» und Reform, gute Qualität . . . . . . 3
Herren -Hemden , Marco und Reform , Ertra-Qualität . 3
Herren - Hemden , porös , sehr angenehme» Tragen . 8
Herren Hosen , Marco . 3
Herren - ^ ofen , Marco und Reform , gute Qualität . 3
Herreu -Hosen , Marco und Reform, Extra-Qualität . 3
Herren - Hose « , porös , sehr angenehmes Tragen . 3

Größen
Größen
Größen
Größen
Größen
Größen
Größen
Größen

Osßffkr-KMsstü -ha-

1 . 35 ,
1 .70 ,
2 . 70 ,
1 . 95 ,
1 . 10 ,
1 .70 ,
2 . 25 ,
1 .75 ,

1 .20 ,
1 .60 ,
2 .50 ,
1 . 75 ,
0 .95 ,
1 . 55 ,».- ,
1 .55 ,

1 .10
1 .50
2 .30
1 .60
0 . 85
1 . 35
1 .80
1 .45

Naht, doppelter Sitz . 3 Größen
Größen
Größe »

2 .20.2 .00,1.75
Herren -Jacken , Marco . 3
Herren -Jacke « , porüs . 3

1 .05 , 0 .98 , 0 .90
1 .55 , 1 .33 , 1 . 20

Galegenheitskauf ! Sportshemden !
Marco, Reform, bunt, mit Umlegekragen

Stück 1. 85 S . Ä5 £ .65 3 . 10 3 . 45

Handschuhe
Damen - Handfchnhe , Perlzwirn , schwarz , weiß , coul. 23
Damen - Handfchuhe mit 2 Druckknöpfen , farbig schwarz . • . 32‘ " ‘ ~ . . irolDamen -Handschnhe mir 2 Druckknöpfen , weiß und farbig , trikot und durchbrochen . 44

Damen -Trikochandschnhe» imit . dänisch , schwarz, weiß und farbig . 50 ^
Herrcn -Trikothandschuhr mit Druckknöpfen . 48 tj 35 §
Herren -Handschnhe, porös , angenehmes Trage», mit Druckknopf . . . . 85 ij

Grosses Sortiment in KattdselltthClS für JÜddÜrmet in Glace Trikot , Seide , durchbrochen , mit und ohne Finger .

Hermann Tietz
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